
Frauenkonferenz         23.04.2016 

der IG Metall Völklingen   
 
 
Resolution: 

Altersarmut von Frauen bekämpfen 
 
Die Delegierten der Frauenkonferenz der IG Metall Geschäftsstelle 
Völklingen begrüßen es, dass endlich eine öffentliche Debatte zu den 
Themen Alterssicherung und Armut stattfindet.  
 
Regierungs- und Oppositionspolitiker haben sich in den letzten 
Wochen bundesweit zu Wort gemeldet und vor drohender 
Altersarmut gewarnt.  
 
Allerdings haben wir eins nicht vergessen:  
Während die IG Metall bereits seit Jahren Alarm schlägt, haben viele, 
die jetzt plötzlich drohende Altersarmut beklagen, diesen Zustand durch ihre falschen politischen 
Weichenstellungen (z. B. Erhöhung des Renteneintrittsalters, Absenken des Rentenniveaus) erst 
verursacht.  
 
Sie haben - trotz erheblichen Widerstands u.a. von Gewerkschaften und Sozialverbänden - die 
politischen Weichen in der Alterssicherung so gestellt, dass das Rentenniveau seit geraumer Zeit und 
auch in Zukunft sinkt. Dies trägt erheblich dazu bei, dass die gesetzliche Rente vielfach weder den 
Lebensstandard im Alter sichert, noch wirksam vor Armut schützt. 
 

 IG Metall muss Rente zum Thema machen! 
 
Es ist daher richtig, dass die IG Metall eine Rentenkampagne startet, um die Positionen der 
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer zu formulieren und gegen andere mächtige 
Interessengruppen durchzusetzen. 
 
Wir fordern: 

 Die gesetzliche Rentenversicherung muss gestärkt werden. Nur sie garantiert eine krisenfeste 
Absicherung im Alter, unabhängig von Interessen privater Versicherungsunternehmen. 

 Das Rentenniveau muss zunächst stabilisiert und dann deutlich angehoben werden, um eine 
angemessene Lebensstandardsicherung im Alter zu gewährleisten. 

 Die Renten müssen wieder an die allgemeine Einkommensentwicklung angekoppelt werden. 
 Die gesetzliche Rentenversicherung muss zu einer Erwerbstätigenversicherung erweitert, 

Selbstständige, Freiberufler, Beamte und Parlamentarier müssen schrittweise einbezogen 
werden. 

 

 Zusätzliche Anstrengungen zur Vermeidung von Altersarmut von Frauen notwendig 
 
Altersarmut ist bei Frauen weitaus stärker verbreitet als bei Männern. Ihre Erwerbstätigkeit ist 
aufgrund von Kindererziehungszeiten und der Pflege von Angehörigen häufiger unterbrochen. Hinzu 
kommen niedrige Einkommen und die mangelnde Absicherung bei Mini-Jobs.  
 



Des Weiteren sind es mehrheitlich Frauen, die als Alleinerziehende oftmals auf prekäre 
Beschäftigungen oder wegen fehlender Kinderbetreuungsmöglichkeiten auf das Arbeitslosengeld II 
angewiesen sind und damit bereits in jungen Jahren ein erhebliches Armutsrisiko tragen. 
 
Das Ergebnis: 
Während Männer in Deutschland eine Bruttorente von durchschnittlich 957 Euro zu erwarten haben, 
liegt die Rente von Frauen bei lediglich 533 Euro, also um rund 44 % niedriger. Ein eigenständiges 
(Über-)Leben ist damit nicht möglich.  
Im Saarland sind die Zahlen noch alarmierender: Frauen erhalten 328 Euro eigene Rente und liegen 
damit sogar um 69 % unter der Rente der saarländischen Männer (1.057 Euro). 
(Quelle: DRV Saarland, Neurentner 2014) 
 

 Rentenreform muss auch Altersarmut von Frauen entgegenwirken 
 
Von einem besseren Leistungsniveau der gesetzlichen Rentenversicherung profitieren grundsätzlich 
auch von Altersarmut betroffene oder bedrohte Personen. Es sind aber weitere Maßnahmen 
notwendig. Phasen der Erwerbstätigkeit im Niedriglohnsektor müssen daher für die Rente 
aufgewertet werden. 
 
Um der Altersarmut von Frauen wirksam entgegenzuwirken, reicht es zudem nicht aus, nur den 
Bereich des Rentenrechtes zu analysieren. Zusätzlich müssen auch Nachteile am Arbeitsmarkt und 
die Diskriminierung bei den Einkommen beseitigt werden. 
 
Wir fordern daher die Bundesregierung auf, ihren Ankündigungen auch Taten folgen zu lassen und 
Maßnahmen zu ergreifen, die Altersarmut wirksam verhindern und die gesetzliche 
Rentenversicherung zukunftsfest zu machen. Dabei sind gesamtgesellschaftliche Aufgaben aus 
Steuermitteln zu finanzieren. 
 
Gleichzeitig fordern wir, dass alle Elemente, die zu einer faktischen Diskriminierung von Frauen im 
Arbeitsleben und bei der Alterssicherung führen, überprüft und beseitigt werden. 
 
Den IG Metall-Frauen geht es dabei insbesondere um folgende Punkte: 
 

• Wir brauchen existenzsichernde Einkommen (für Frauen und Männer), als Grundlage für 
eine eigenständige Alterssicherung. 

• Wir brauchen eine tatsächliche Entgeltgerechtigkeit zwischen Frauen und Männern. 
• Wir brauchen sozialversicherungsrechtlich abgesicherte Arbeit für alle – Schluss mit Mini-

Jobs als Niedriglohnfalle und Altersarmutsrisiko. 
• Wir brauchen Arbeitsbedingungen für Männer und Frauen, die die Vereinbarkeit zwischen 

Familie und Beruf ermöglichen. 
• Wir brauchen eine Aufstockung der Rentenanwartschaften bei häuslicher Pflege. 
• Wir brauchen eine rentenrechtliche Besserstellung von Männern und Frauen, die ihre 

Arbeitszeit wegen Kindererziehung reduzieren. 
 
Wir werden die Positionen der politischen Parteien zu unseren Forderungen auch im Vorfeld der 
Bundestagswahl 2017 entsprechend bewerten und dies mit unseren Mitgliedern diskutieren. 
 
 
 
Einstimmig beschlossen auf der 
Frauenkonferenz der IG Metall Geschäftsstelle Völklingen 
 
Wadgassen, 23.04.2016 


